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Jebod) bie burd) bie feitpengen Erfahrungen ftcb alö

nötfjig erjeigten A6änberungen unb Berbefferungen an-

georbnet werben. Referanten ftnb : bie .§«£>. Wajor glü*
eftger, in Aarwangen, unb £ptm. ©erber, in Sangen*

tbal. 2) Bottrag beö £rn. Stabömajor V. Erlach, über

bie Spätigfeit ber OfftjieröVerfammlungen in ber Stabt
Bern.

®r. ©allen, ©er Äleine $atb hat am 2. b. fein

©epartement beö Aeußem beauftragt, ju unterfudjen
unb ju beridjten, ob unb weldje Bereinfadjungen im

eibg. Wilitärwefeu, namentlidj in Bejug auf baö Unt«

formirung« » unb Befleibttngöwefeu ((Spauletten unb

Scpwalbenfdjwanj), erjielt, unb 06 unb weldje Sdjritte
bieöfallö bei ber juftanbigen Bunbeöbehörbe follen
getban werben.

Feuilleton.
Auö bem Tagebuch eitteö in Rußlanb gefangen ge=

wefenen franjöftfdjen Offtjierö.

»en 3,. V>. 3&iä«fe«.

(gortfeßung.)
gurdjtbar mußten befonberö bic Boraben unb

fehweren ©efdjüßfugcln in ber leßten Seit hier ge-

wütljet haben; benn förmlich jerriffen roar bie Erbe

von ben tiefen Södjern, roelcbe fte aufgewühlt, ober

von ben fangen gurdjen, bie fte gejogen hatten.
Afleö/ roaö pou ipäufcrn unb Waucrrocrf unb Erb*
tvälleu hier berumftaub, war ein roüfteö Ehaoö von
Srüinmcm, unb man fonnte an benfclben fo rcdjt
baulich erfennen, welche Berwüftungen biöweilcn
fo ein ciujigeö biefer fdjweren ©efdjoffe, roenn
baöfelbe gut fein 3>ri getroffen hatte, angerichtet haben

mußte. Eö ift mir roirffidj bii auf ben heutigen
Sag noch unbegreiflich/ wie bic rufftfdje Befafeung
in allen biefen, unferem geuer am meiften auögefeßt
gemefenen SBerfen eö möglich gemadjt hat, ftdj oor
bem H^gef aller Art von ©efdjoffeu, ber unaufbör-
lidj auf fte nieberpraffette, ju bergen. Tie Berlufte,
welche tiefe Sruppen hier in ben Außcnrocrfcn bii
jeßt erlitten haben, muffen ungeheuer geroefen fein»

unb baö Blut, lai in biefem ©ebaftopol roäbrcnb

ber ganjen Belagerung beffelben fdjon oergoffen ift,
mußte vollfommcn binreidjen, einen mäßigen Seidj
bamit aujufüHen. Aber alle Achtung vor ber ©taub-
baftigfeit unb Attöbauer, mit roelcber bie ruffifdjen
Sruppen biöher biefe ihnen anvertraute geftung ju
perthctbigcii petftanbeti! S» ben offenengetbfdjtadj-
tcu haben biefelben jroar häufig oerjrocifelt unge-
fdjidt ftdj gefdjfagctir aber ihr ©ebaftopot nertbei-
bigen fte auf eine SBeife, bie ihnen lie größte Ehre

madjt; liefei habe idj noch biel mehr ju roürbigcn
angefangen, feit id) baö Unglücf hatte, atö ©efange*
ner bafelbft ju verroeiien unb an mir felbft ju erfahren,

roeldjen Seiben unb ©efahren aller Art lie
tapfere Befaßung beffelben nun fdjon feit fo bieten

«Konnten mit fo uticrmübctem Eifer getroßt hat.

Scßt lag biefer ganje Blaß neben ber Äornitoff*
Baftion ganj mit Sobtctt unb Bcrrounbcten bebedt,

unb feiber roarcn bic franjöftfdjen Uniformen nur jn
ftarf unter biefer «Menge vertreten. 3u ganjen Hau*
feu trugen bie rufftfeben ©olbaten bic Seichen, ruf*
ftfdje unb franjöftfdje bunt burdjeinanber, jufammen,
währenb anbere, tmbefümmert um baö ©efaufe ber
Bomben unb fehweren ©efdjüßfugcln, bereitö bc-

fdjäftigt roarcn, tiefe Söcbcr ju graben/ in roeldje bic
Sobtctt geworfen roerben follten. Ta jeßt eine große

öitje hcrrfdjt, fo muß cö eine H*mptforge fein, alle
Scidjcn fobalb roie nur tmmer möglich ju oerfchar*

ren; benn bei ber großen Wctige berfelben, lie in
lern engen SKaume hier jufammcnfommeu, müßte bei

bereu Bcrivefung balb ein unerträglidjcr ©eftanf,
ber leicht bic Beft erjeugen fönntc, entftehen. ©ie
noch irgenbroie brauchbaren Uniformftüde, befonberö

* | aua) SÜtäntcl unb ©tiefcl, rourben foroopf ben fran-
1 jöftfdjen roie rufftfeben Seichen in möglichster Eile

oon ihren Bcftattcrn abgejogen unb bann biefelben

ohne B3citereö in tiefe ©ruben hincingeroorfen. Ta
mag mandjer ©ohn beö fdjöncn granfreidjö, ber

voll freubigen Wutbeö auögejogen war, pourlagloire
et lhonneur ber franjöftfcben Armee ju fämpfen, jeßt
mit bem ©olbaten beö Ejarcn, roelcber treu feiner
bftidjt, bic ihm anvertraute geftung biö auf beu leßten

Hauch, feineö Sebcnö ju vertheibigen ftrebte, ju.
fammen ruhen. Tai ©rab verföhut alle gcinbfdjaft,

Wehr Wübc alö lie Sobtctt maa)tcn übrigenö lie
Berrouubctcn, bic ebenfaflö in großer Wcngc umher*

lagen unb jum Sbeif auf eine roirfftdj erfetjüttembe
SBeife jammerten unb winfelteu. 3u©tii?enbeti fonnte

man oerrounbetc franjöftfdje unb rufftfdje ©olbaten,
oft über- unb untercinanber, hier liegen feben-, unb

cö gab ©jenen, bie einem roirflidj lai Herj ju rubren

vcrmodjtcn, fo feljr lai häufige SBiebcrfcbren

berfelben roäbrcnb ber ganjen Seit, lie roir nun

fdjon in ber Ärim rocilten, auch bereitö bagegen ab*

geftumpft bat. Oft roar förmlich baö Blut in fleinen

Sachen jufatumengetaufen, unb bic jermatmten
Äörpcr unb abgeriffeuen ©lieber lagen fo bidjt umher,

taf) Ue ruffifdjen ©olbaten, bie mit bcmSranö-

port ber Berwunbeten beauftragt waren, unb biefeö

eben fo fdjwierig alö gefährlidje ©efdjäft mit großem

Eifer beforgteu, notbgcbrtingen barauf herumtreten

mußten. SBer übrigenö hier nur irgenb eine

etwaö bebeutenbe SBunbe erhielt, ber war unrettbar

verloren; beim bei lern fcbredlidjcn Suftanbc, ber

überhaupt in ganj ©ebaftopol bcrrfdjte, fonnte

felbft bei lern beften SBiüctt für bic vielen Saufenben

von Blefftrtett nur äußerft mangelhaft geforgt werben.

Unb tn all biefem ©räuel ringö um unö her,

ber von ber gotbett am tiefblauen ipimmcl aufgeftic-

geuen Worgcnfontie fo rcdjt flar tmb hell beleuchtet

wurbc, fdjlugen immer nodj bie Bomben auö unferen

Batterien ein unb perbreiteten fort uub fort
roieber neue Berwüftungen. Eö roar bieö, fo hart
unb graufam eö auch erfdjeinen mochte, eitte brtn-

genbc Bflidjt ber itfotbroeljr von ©eiten ber Befehlshaber

unferer Batterien.
(gortfeßung folgt.)

!48 —

jedoch die durch die seitherigen Erfahrungen sich alö

nöthig erzeigten Abänderungen und Verbesserungen

angeordnet werden. Referanten sind: die HH. Major Flu»

ckiger, in Aarwangen, und Hptm. Gerber, in Langenthal.

2) Vortrag des Hrn. Stabsmajor V. Erlach, über

die Thätigkeit der OfsizierSversammlungen in der Stadt
Bern.

St. Gallen. Der Kleine Rath hat am 2. d. sein

Departement des Aeußern beauftragt, zu untersuchen

und zu berichten, ob und welche Vereinfachungen im

eidg. Militärwesen, namentlich in Bezug auf das Uni-
formirungs - und Bekleidungsweseu (Epauletten uud

Schwalbenschwanz), erzielt, und ob und welche Schritte
diesfalls bci der zuständigen Bundesbehörde sollen
gethan werden.

Feuilleton.
Aus dem Tagebuch eines in Rußland gefangen ge¬

wesenen französischen Offiziers.
Mitgetheilt

von J>. v. WìS«d«.

(Fortsetzung.)
Furchtbar mußten besonders die Bomben und

schweren Gcschützkugeln iu der letzten Zeit hier ge-

wüthet haben; denn förmlich zerrissen war die Erdc
von dcn tiefen Löchern, welche sie aufgewühlt, odcr

von dcn langen Furchen, die sie gezogen hatten.
Allcs, waS von Häusern nnd Maucrwcrk und Erd-
wällen hier herumstaud, war cin wüstes Chaos vou
Trümmern, und man konnte an denfelben forecht
deutlich erkennen, welchc Verwüstungen biöwcilcn
fo ein einziges dicfcr schwercn Gefchossc, wenn das-

sclbc gut fein Zicl gctroffcn hatte, angerichtet haben

mußte. ES ist mir wirklich bis auf den heutigen
Tag noch unbegreiflich, wic die rufstfche Besatzung
iu allen diesen, unserem Feucr am mcistcn ausgesetzt

gewcseucn Werken cS möglich gcmacht bar, stch vor
dcm Hagel aller Arr von Geschossen, dcr uuaufhör-
lich auf stc uicdcrprassclrc, zu bergen. Die Verluste,
welche diese Truppcu hier in den Außeniverkcn bis

jetzt erlitten haben, müssen uugcheucr gewesen fein,
und das Blut, das in diefcm Sebastopol währcnd
der ganzen Belagerung desselben schon vergossen ist,

mußtc vollkommen hinreichen, einen mäßigen Teich

damit anzufüllen. Aber alle Achtung vor dcr
Standhaftigkcit und AuSdaucr, mit wclchcr dic rufsifchen

Truppen biShcr dicsc ihncn anvcrtrautc Fcstung zu

vertheidigen verstanden! In den offcncnFeldschlach-
tcn haben dieselben zwar häufig verzweifelt unge,
fchickt stch geschlagen, aber ihr Sebastopol vcrrhci.
dtgen ste auf cinc Wcisc, die ihnen die größte Ehre
macht; dieses habe ich noch viel mehr zu würdigcn
angefangcu, fcit ich daö Unglück hattc, alS Gefangener

dafelbst zn verwcilcn und an mir sclbst zu erfahren,

welchen Leiden und Gefahren aller Art dic

tapfcre Befatzung dcssclbcn nun fchon feit so viclcn
Monaten mit fo uncrmüdctem Eifcr getrotzt hat.

Jetzt lag diefer ganze Platz neben der Korntloff-
Bastion ganz mit Todten und Verwundeten bedeckt,

und leider waren dic französtfchcn Uniformen nur zn
stark uutcr dicfcr Mcuge vcrtrctcu. Zu ganzen Hau.
fcu trugen die russtschen Soldaten die Leichen,
russische und französische bunt durchcinander,zufammen,
wäbrcnd andere, unbekümmert um daö Gesaufc der
Bomben und schwercn Gcschützkugcln, bcrcilS bc.
schäftigt waren, ticfc Lo'chcr zu grabcn, in wclchc die
Todten geworfen werden follten. Da jetzt eine große
Hitze herrfcht, fo muß eö eine Hauptforge sein, alle
Leichen sobald wic nur immcr möglich zu vcrfchar-
rcn; dcnn bci der großen Menge dcrfclbcn, die in
dcm engcn Raume hier zusammenkommen, müßte bei

dcren Verwesung bald ein nnenräglicher Gestank,

der lcicht dic Pcst erzeugen könnte, entstehen. Die
noch irgendwie brauchbaren Uniformstücke, bcfonderS

auch Mäntel und Sticfcl, wurdcn fowohl dcn

französtfchcn wie rufsifchcn Leichen in möglichster Eile
von ihren Bestattern abgezogen und dann diefelben

ohnc Weiteres in tiefe Gruben hineingeworfen. Da

mag mancher Sohn deS schönen Frankreichs, der

voll freudigen MulheS ausgezogen war, pourlnSlmi-e
et I Konneur der französtfchen Armee zu kämpfen, jetzt
mir dcm Soldaten dcö Czarcn, wclcher treu feiner
Pflicht, die ihm anvertraute Festung biS aufden letz,

ten Hauch fciueö LcbcnS zu vcrthcidia.cn strebte, zu.
sammen ruhen. Daö Grab vcrföhur allc Fcindfchaft.

Mchr Mühc als dic Todtcn machten übrigens die

Verwundeten, dic ebenfalls iu großcr Mcnge umherlagen

und zum Tbcil auf eine wirklich crfchüttcrudc
Weise jammerten und wiufclrcn Zu DulMdcu konnte

man verwundete französischc und rnssischc Soidatcn,
ofr übcr. und uuccrciiiauder, hier liegen schon-, und
cS gab Szcucu, dic ciuciu wirklich daS Hcrz zu rühren

vcrmochtcn, so schr daö häusige Wiederkehren
derselben während dcr ganzen Zcit, die wir nun

schon in der Krim weilten, auch bcrcltS dagcgcn

abgestumpft hat. Oft war förmlich daö Blut iu klei.

ncn Lachen zlifammengelaufeu, und die zcrmalmrcn

Körpcr und abgcrtsscucn Glicdcr lagen so dicht umher,

daß die russischen Soldaten, die mir dcmTranö-

porr dcr Vcrwuudcreu beauftragt warcn, uud dicfcS

cbcn fo fchwierig alS gefährliche Gcfchäft mir gro-
ßcm Eifcr bcforgrcn, nothgcdrllttgcn darauf hcrum-

rrcten mußrcn. Wer übrigens hier nur irgend eine

ctwaö bedeutende' Wunde erhielt, dcr war unrettbar

verloren; dcnn bci dem schrecklichen Zustande, der

überhaupt in ganz Sebastopol herrschte, konnte

sclbst bci dem bcstcn Willcu für dic vicleu Taufenden

von Blcfstrten nur äußerst mangelhaft gesorgt werden.

Und in all diesem Gräuel ringö um unö her,

dcr von der golden am tiefblauen Himmel aufgcstic-

gcncn Morgcnsonne so rccht klar und hcll beleuchtn

wurde, fchlugen immer noch die Bomben aus unscrcn

Batterien ciu und verbreiteten fort uud fort
wieder ncuc Verwüstungen. ES war dies, fo harr

und grausam eö auch crschciucn mochte, eine drin,
gcndc Pflicht dcr Nothwehr von Scircu dcr Befchlö«

Haber unscrcr Batterien.
(Fortsetzung folgt.)
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